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Die Priestermissionsorganisation 1mM Sılberkranz.
Von roft Dr. 191 (Breisach)

Nun schließt sıch der katholischen Missionswissenschatt un akademıi-
schen Missionsbewegung uch diejenige des Klerus dl 1 Rückblick auf
eın vierteljahrhundertlanges Bestehen iıhr fünfundzwanzigjähriges Jubiläum
ebenso sang- wıe klanglos egehen, treilich nicht hne wehmütigen
Myrten-Beigeschmack tür ihren Gründer über seine systematische und
illegale AÄusschaltung der Entwindung, selbst autf die schmerzliche Getahr
hin, immer noch brennende Wunden autzureißen. Noch erinnert sich an
die hinreißende Begeisterung, mıiıt der sSe1in Vorschlag be1i der sonst schwer-
tfälligen westtälischen Geistlichkeit auf der Pastoralkonterenz des Stadt-
dekanats Münster VO Januar 1911 und 1n der Kommissionssitzung
VO Februar unter Kegens Greving zwecks Vorbereitung eiıiner Diözesan-
konterenz aufgenommen, dann Maı die Grün dun einer „Diözesan-
missionsvereinigung” durch Vorberatung in der Delegiertenkonferenz VO

Vormittag un in der Plenarversammlung Nachmittag durch Annahme der
Statuten und Resolutionen vollzogen wurde, die auf der Vorstandssitzung VO

Mai re endgültige Fassung un Juni VOT 250 Teilnehmern die
Genehmigung es Bischofs Felix VO  w Hartmann fanden. Während 1iCcC 1m
Hauptreferat die Notwendigkeit der Mitarbeit des Heimatklerus Missions-
werk und Schwager 1n einem zweıten Vortrag die pastoralen Mittel Zu
Hebung des heimatlichen Missionssinns behandelte, bestimmten die Satzun-
gen als Zweck, „Im Klerus und durch ihn in der 1özese den Sinn un Eiter
tür die katholische Heidenmission heben‘, unter einem aut vier Jahre VO
der Generalversammlung wählenden Vorstand mıt einem Jahresbeitrag
VO einer Mark und periodischen Konferenzen mindestens alle Zweı Jahre
In den theoretischen Leitsätzen wurde die Missionspflicht aller Gläubigenund 1m besonderen der Seelsorger sow1e Kenntnis un Studium der Missions-
wissenschait vermittelst der Vorlesungen, des Fachorgans un des Instituts:durch die praktischen die Pflege des Missionseifers ın der Seelsorge, Predigtun Katechese, den Vereinen un Kongregationen, den Missionsvereinen und-gesellschaften, Missionsfesten un -andachten, Missionszeitschriften un-literatur empiohlen

Gemäß meinem Programm, das VO Anfang her einen Ausbau tür
f  C wI1ıe uch international über die gesamte katholischeWelt 1Ns uge taßte, veranstaltete niıcht 1Ur die Missionsvereinigung desMünsterischen Diözesanklerus 1m Mai 1913 ihre zweite GeneralversammlungMünster un Wesel unter Teilnahme 400 Geistlichen mıiıt eferaten

VO mI1r er das ostasıatische Missionsproblem, VO Sommers über diekatholischen Missionsfeste und VO  e Franke LA  ber den Jugendmissionsbund,sondern tand das Beispiel Münsters seine Nachahmung zunächst 1n Trier,nach umsichtiger Vorbereitung durch Ur illems unter meıiner ständigenTeilnahme und mıiıt Unterstützung des ebhaft den Debatten sich beteili-

Vgl I1 2391 1ll. XI neben der VO mır bearbeiteten, VO Vor-
stand herausgegebenen Gründungsbroschüre (Missionskonferenz und Missions-
vereinigung des Münsterischen Diözesanklerus, eın Beitrag ZAT  an heimatlichen
Missionsbewegung, Münster, Aschendorff, 1912 Danach stand aut der Tages-
rdnung des Einladungszirkulars zur  Diskussion 1n der Plenarversammlung:Missionsorganisation des Klerus, Organ der Konferenz, Missionsvereine un
Mission 1n den Vereinen, 1n Predigt und Unterricht, Missionsfeste, -liıteratur
und -zeitschriften ebd U, 9
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senden Oberhirten Korum ecbenfalls aut einer Doppelkonferenz VO Koblenz
un Trier, und Mai 1913 mıt jJe 200 Teilnehmern drei Vorträge von
mM1r über Lage und Bedürtnisse der Segenwärtigen Mission, Stehle über
die Missionsgeschichte un Stadtpfarrer Christ über die Mittel heimatlicher
Missionspilege) gehalten und nach Annahme der VO mM1r vorgelegten e1t-
catze ine Priestermissionsvereinigung ınier dem Generalvikar Tillmann
beschlossen wurde In meliner Abwesenheit (aui der ostasiatischen Missions-
studienreise), ber gleicherdings aut meın etreiben und nach wiederholten
Vorbesprechungen, insbesondere mı1t dem Generalvikar Klein, kam uch Hir
das Bistum Paderborn Oktober ıne Missionskonterenz ın Dortmund
(mit Vorträgen VO Dr Pieper über den Anteil der 10zese Missions-
I1, Schwager über die dringendsten Bedürfnisse der Missionsgegen-
wart, Pfarrer Ostermann über die praktischen Missionsaufgaben des Seel-
sorgers] un ine Missionsvereinigung tüur den Diozesanklerus untier Dr Kleın
mit alljährlichen Konierenzen zustande Dagegen erwuchs AUs der von der
Caritas Werthmanns mehr unabhängig VO unNnseren Bestrebungen organı-
s1ierten Missionskonterenz des badischen Klerus VO Juni 1in Mannheim
mit Vorträgen VO Domkapitular Mutz über die klerikale Missionsmitwir-
kung un VO Cassiepe über das missionswissenschaftliche Institut, abends
CH diesem über die heutige Missionsstunde und VO Müller über die
koloniale Bedeutung der Missionen) keine bleibende der dauernde Organıi-
satıon Um ruchtbarer und verheißungsvoller gıng der VO MIr angeregte
und in meiner elsässischen Heimat auf, sowohl autf der ersten Missions-
konterenz Straßburg, nach umfassender Vorbereitung 1ın drei Komitee-
sıtzungen Juni 1913 unter Generalvikar Dr Fahrner un teuriger AÄAn-
sprache des Bischoi{is Fritzen VO mI1r über die afrıkanischen und ostasıatı-
schen Missionen, durch Stadtpfarrer Metz über die Mittel Z Missions-
törderung referiert wurde, als uch in der zweiten VO Juni 1914
Kolmar, icCc ber die Eindrücke und Ergebnisse meiner Missionsreise
Bericht erstattete, Domherr Stöffler —  ber Missionsgedanken und Erziehung
sprach, 1n e Missionsausstellung der Genossenschaften endlich dieses Haupt-
thema (Mission un Schule) illustrierte, WenNnN uch der organisatorische AÄAn-
satz nicht über eın ständiges Diözesankomitee hinauskam Ahnlich 1n
anderen deutschen Sprengeln (besonders in öln unter Kardıinal VO art-
Inann und Weihbischof Lausberg) aussichtsvolle Vorbereitungen 1mM ange,
Ja dachte I1a bereits einen Zusammenschluß iın einer Gesamtorgsanisation
und wurden uch schon Bewegungen 1im Ausland nach dem Vorbild der
deutschen Initiative geplant, als der Kriegsausbruch diese irohen Hoffnun-
gen und Aussichten jäh abschnitt

Nach dem Bericht iın der 111 734 XI sowle den gedruckten
Irierer Resolutionen.,

Darüber eın sedruckter Konferenzbericht nebst Z 238 Freilich
wurde TOLZ meıiner öfteren Reisen nach Paderborn und der wiederholten
Versprechungen des Vorsitzenden nıcht bloß nichts Aaus diesen beschlossenen
Jahrestagungen, sondern fand überhaupt k_eine Paderborner Konferenz der
Veranstaltung mehr statt

Dennoch sestreiit I1} 235 (außer den VO reıbur ausgegangenen
Pressenachrichten

Nach den beiden ın Verbindung mıt dem Diözesanblatt erschienenen
Berichtsheiten me1ınes Bruders AÄugust (Schriftführer un: Bistumssekretär)
außer {11 239, 2385 un XI 16 11

Ebd 239 sow1e und 206 (unter iınwels aut ausländische Stim-
mMe  en Vorabend des Krieges w1ie Le Miss., catt und Revue du Clerge
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Der übte seine verheerenden Wirkungen nıcht 1Ur durch
Lähmung des heimatlichen Missionswesens 1ın den Vereinen und Gesell-
schaiten überhaupt AaUS, sondern uch indem zunächst die moderne
Missionsbewegung 1m Klerus noch empfindlicher trat und zZzu Stillstand VOelr-
urteilte als die wissenschattlichen un akademischen Missionsbestrebungen
rst allmählich un: NU:  b partiell erholte S1e siıch VGO allem 1n ihrem AÄAus-
gangspunkt Münster, dessen Missionsvereinigung 1mMm Junı 1916 abermals iıne
Doppelkonferenz ın Münster und Duisburg vor 200 bzw 100 Priestern) ab-
hielt mit Reden VO MIr er die Missionsauigaben angesichts des Krieges,
Pieper über die Gegenwartslage der Orientmission, Greving über Priester
und Mission)} In diesem Wiedererwachen tolgte uch Trier mıt eıner Kriegs-
missionskonterenz VO August, IC über dasselbe Thema un: Hamm
über die priesterliche Missionsarbeit redete Neu erhob sich miıtten 1m
Kriege die Missionsvereinigung des Klerus in der Erzdiöse Köln, vorbereitet
aut der Sonderversammlung im Anschluß den Kursus daselbst 1m Septem-
ber mit einem prinzipiellen Reterat des Vorsitzenden Msgsr Lausberg un
einem praktischen VO mir} SsowIl1e in der Sitzung des Lokalkomitees VO

November, durchgeführt und konstituiert samt den Ddatzungen auft der
ersten Missionskonferenz VO Januar 1917 (mit einer Änsprache des Kar-
dinals samt Vorträgen des Stiftspropstes Kaufmann über Franz Xaver und

Lemmens über die gegenwärtige Missionslage) 1°
Zugleich entstand ber vorerst ın Horizont

ine Kopie, die ınter Ausnützung der Kriegskonstellation und deutschen
Ohnmacht ulnlserem Werke den Tod bereiten der doch wesentlich umtäl-
schen sollte., Hatte ihr geistiger rheber Manna VO Mailand schon bei
Hauptbeginn durch seine Erkundigungen bei MMr über 1SCeTE Priester-
missionsbewegung nıcht LUr seıin Interesse daran bezeugt, sondern uch die
geistige Abhängigkeit seines Werkes davon dokumentiert, 1et anfangs
1917 unter päpstlichem Beitall und Segen iıne „Missionsvereinigung des
Klerus“ Unione Missionarıia del Clero) miıt ähnlichem Namen, Aufbauu un
Motiv zZzu ideellen Missionspropanganda wıe praktischen Missionshilfe In
Leben, treilich uch mıiıt dem Unterschied, daß VO Anfang her uch die
Ordenswelt hineinbezogen un ine Zentralorganisation tür ganz talien
(unter Bischof Conforti VO Parma als Präsident un einem interdiözesanen
Direktorenrat) geschaffen wurde, SiIC immer rascher über alle iıtalienı-

francais nach 3142] Der Vereinsvorstand Münster beschloß, VO
einer besonderen Missionsversammlung und Delegiertenkonferenz beimkommenden dortigen Katholikentag abzusehen (ebd 39}

] ber dieses „Ruhen“ un: DD Der Münstersche Vor-
stand schob die Konferenz VO 1915 bis nach dem Kriep auf, u  3 1ne Klärungder Missionslage un Spezifikation der Missionsaufgaben abzuwarten ebdAÄAnm 1) Nur 1n Dortmund tand unter Mitwirkung des Generalvikars un
Klerus VO: Paderborn ine allgemeine Missionsversammlung stia (ebd 135}

VI 2721 (nach dem Aufrut des orstandes un dem Bericht, 1mM
Münsterschen Anzeiger).

Ebd 310 (Köln Volksz,) An der Diskussion über den Glaubensverein
nahm uch Bischot Korum starken Anteil, das Vereinsvermögen betrug schon

ebd AÄAnm
Ebd sowl1e VII Anm un 126 (nach der Gründungsschritft), Be-

schlossen wurden jährliche Konterenzen und eın Jahresbeitrag VO  H
Leider sollte VO dieser Organisation uch die Schmutzkonkurrenz
Münster und der Untergang der dortigen ausgehen.
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schen Diözesen auszubreiten (bis Mai auft 360, bis Juli auft 900, bis Oktober
auft 1114, 1m Aprıiıl 19158 schon 1314 und 1m AÄugust 1600, Maı 1918 bereits
2441 Mitglieder) und uch eın eigenes Organ ründen, 1m Sommer 1918
sich mıt den Missionsgenossenschalften auseinanderzusetzen und 1im Herbst
die jesultische Gegenorganisation der „Liga Apostolica ” mıt kurialer Unter-
stützung Aaus dem Feld schlagen 11, Nachdem diese uch ın Holland
weithin eingeführt, ber durch en römischen Machtspruch verdrängt WAaTrT,
irat ier ebenfalls eın „Priestermissionsbund“ unter Erzbischof Weeterins
und Msgr Hermus mıiıt besonderem UOrgan, ber modifizierten Statuten
die Steile und nahm bald den srößten eil des Klerus ın Beschlag 1 AÄAuch
die internationale Gesamtleitung wurde nach Rom bzw talien dadurch
verlegt, da die Propaganda niıcht LUr die Missionsunion aıt reichen Ab-
lässen un Privilegien versah, sondern uch ihr Präfekt das OberpräsidiumS1C ZOß, die Landespräsidenten ernannte und die FEinbürgerung der
italienischen Organisationsform iın den Einzelländern etrieb, worauft untier
diesen Voraussetzungen der Anschluß und die Bildung einer irıschen, enp-lischen, spanischen, schweizerischen uUS W, „Unio Cleri erfolgte 1

Mit kühnem Grift bemächtigste sich der AÄAachener Xaveriusverein unter
dem Generalsekretär Dr Louis dieses Umwandlungsprozesses,durch ine ebenso wirksame wI1e schlaue „UÜberleitung“ der deut-
schen 1n die römische Organisation deren Alleinherrschaft in Deutschland
für sıch annektieren un Münster entreißen 14, ach Ausschaltungder VO den Jesuiten uch auftf deutschem Boden versuchten Liga beschloß
die Bonner Generalversammlung des kölnischen Verbandszweiges VO

Dezember 1919 1m eisein des rierer Generalvikars auf eın Nefiferat
des KReligionslehrers Mergentheim die FHusion der Rückimportierung der„Unio cleri DIOo missionibus" nach den iıtalienischen Satzungen als Lrsatz
tür die bisherigen, Indem Kardinalpräfekt Rossum ın seiner Antwort nicht
bloß seine Freude er diese Einiührung aussprach, sondern uch bei allerAnerkennung der Vier bereits vorhandenen deutschen Vereinigungen alsVorstufe sS1e als verschieden VO der Unio un daher ihrer Vergünstigungennicht teilhaftig erklärte, zerbrach der veränderte ihre KExistenz un Singüber sS1e ZUr!r Tagesordnung L Auft rund dieses Gewaltakts blieb Nnur nochdie assımilierte Kölner Vereinsiorm Kecht bestehen, WOTAauUus s1e ihre rück-

Zuerst Bollettino dell? Unione Miss, de Clero und dann Kivista diStudi missionari, wonach auch die Berichte 1n der VII 129 und 208,A 44, 192 un 280, IX 244 und 61 atut eb  D (Beitrag Lire, jähr-ıch Ratskonferenz OZzesan- und jedes sechste General-kongreß) jedes zweiıte Jahr Di

Ebd 61 (nach Het Missiewerk un Mitteilung VO: Hermus) MiitPräsident und Zentralbüro, diözesanen Missionskomitees und ersamm-lungen alle wel Jahre ebd AÄnm 6
und 207 Nachträglich wurde VO den Italienern selbst diehistorische Priorität der deutschen Priestermissionsvereinigung geleugnetun die ihrige tälschlich als die erste der früheste, die holländische als zweite

hingestellt.
Es tehlt m1r der parlamentarische usdruck, dieses w1ıe das italienische

orgehen ehrlicherweise sgebührend kennzeichnen.
13 Nach meiner Darlegung über Neues ZUr Missionsorganisation des

Klerus mıiıt den übrigen Manipulationen Aachens]). Dabei hatte
ich. den Propagandaprätekt auf seine mehrfache Antfrage hın gebeten, NSeTtTe
schon bestehenden Vereinigungen als identisch mıiıt der Unio betrachten
un d den Gnaden teilnehmen lassen, ihnen uch ine relative Selb-
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sichtslosen Führungskonsequenzen aut der Generalversammlung VO 3, Mai
ın Düren (mit Schwager als Reterent neben vielen okalen Priesterkonfe-
renzen) durch Aufstellung allgemeiner Statuten tür Deutschland un beson-
derer tür die Einzelbistümer unter Genehmigung des Episkopats ableitete 1
Zwar wa noch die Münsterische Vereinigung einen schüchternen er
stand durch ihren „energischen Protest die talschen Behauptungen

einer Vertretung, die Bedrohung ihrer Selbständi  eit un die Autdrän-
ung des Zentralorgans (Pr U, M.,); ber urc das bischöfliche Verbot
einer Parallelzeitschritt und der satzungsgemäßen Konterenz wurde
uch S1° dem Aachener Monopol untergeliefert und diesem schließlich das
gesamte Deutschland unterworten 1

ach diesem bfall VO der ursprünglichen dee könnten WIr uns sowohl
tür die deutschen als uch die auswärtigen Priestermissionsvereinigungen
desinteressieren, WenNnn WIr darin nıiıcht dennoch ine obgleich verzerrte ort-
seizung des ersten Jahrzehnts uUuNsSsSerier Bewegung erblicken müßten. In eng-
ster Verkettung mıt dem Xaveriusverein und Gemeinsamkeit des General-
sekretariats wıe Zentralrats (teilweise wenigstens) dehnte die umgebildete
Klerusunion unter den beiden Präsidenten Em Schulte und Faulhaber ihre
Fangarme aut ganz aus, aut die Bistümer Köln, Irier, Münster,
Fulda, Limburg, Freiburg, Rottenburg, Breslau, Ermland, Meißen, Osnabrück
und Paderborn, anfangs 19272 konstituierende Versammlungen 1n Pader-
born, Hagen und Bochum stattfanden, während die bayerischen Diözesen
sıch in einem eigenen Verband zusammenschlossen: wıe Münster wieder 1i
August 1921 seine Tagungen orsten-Kevelaer (mit eferaten 5 VO
mM1r über kritische Missionsfragen) un Irier 19272 1n Saarbrücken Schwa-
per ZU deutschen Missionswerk), beging öln seine „glanzvolle” Gene-
ralversammlung in München-Gladbach November (Reierat Frei-
tags ber die deutsche Missionslage) 18, Regelmäßig lebten die Bundes-
konterenzen un Generalversammlungen Trst 19724 mıiıt Dekanatstagungen VO  e

Heinsberg-Linnich 1m Januar un: der Gesamtkontierenz VO euß Fe-
bruar (wo äth das Missionsprogramm nach dem Kriege besprach),

31 März 1n einer Düsseldorter Hauptversammlung tür die Erzdiözese
Köln wieder auft, Anfang 1925 Konferenzen iın Paderborn, eılıgen-stadt un Hagen für die dortige Diözese, 1im Oktober 1927 1n Münster un:
Kevelaer (Freita über die Missionslage und Schmidlin über Weltpriester-m!ss1ion) sich reihten 1 Gleichzeitig tagten die Generalvorstandssitzungen

A, in öln November 1925 mıt Beschlüssen er den Steyler Missions-
kursus und Finanzierung einer eutschen Weltpriestermission, Mainz im

gtändigkeit egenüber den römischen und kölnischen Absorptionsversucheneinzuräumen ebd AÄAnm 6
16 Missionsrundschau VO Freitag (ZM 174)Vgl meıinen Schlußbericht über die Entwicklung der Priestermis-s1ıonsorganisation 207 Zum ersten Jahrzehntabschluß un edaktions-wechse Die euen Statuten un Überleitungen wurden uch aut der

Doppelkonferenz VO Münster-Kevelaer VO August 1920 adoptiert 1n:
approbiert ebd AÄAnm 4 Dazu uch Freitags Missionsrundschau ebd. 174)

Nach Freitag XI{ 218, X I1 un 233), über die Nneue Ver-
tassung neben den erichten 1n den ersten Jahrgängen VO  — Priester und
Mission. Zusammen mıt dem Xaveriusverein und dem missionswissensch.
Institut hielt die deutsche Unio Cleri uch ıne Missionswoche ın Aachen
September 19272 ebd 229

19 Freitag in der XIV 49, 130 un: 279, XVII 249 (teils nach, teils
neben Priester und Mission).



Schmidlin: Die Priestermissionsorganisation 1m Silberkranz

September 1929 miıt einem Retferat über denselben Gegenstand ®®, Auch
numerisch wuchs der deutsche Priestermissionsbund immer weiter aus, bis
1930 ın Bayern aut 5000 und 1mM übrigen Deutschland auft 400 Mitglieder
(insgesamt 74 %), bis 1933 auft 100% 1ın den Sprengeln VO Aachen un:
Meißen, 99 % tür öln und Münster, 93—98% 1n Schneidemühl, Limburg,
Paderborn, JTrier, Mainz, Danzig, Rottenburg, Fulda, Freiburg, Ermland,
Hildesheim, OÖsnabrück, Berlin und Breslau, Wenn uch sonst das intensive
wı1ıe extensive Vereinsleben mehr und mehr erlahmte 2 och weiıter ent-
ternte sich der deutsche Klerusmissionsbund VO seinen genuinen Zielen,
als unter den Generalsekretären Cremer un Va  an der Velden einerseits
nicht NUur jeden terneren Zuschuß tür eine Weltpriestermission ablehnte, SO

dern uch die datür bestimmten Gelder dem missionsärztlichen Institut ZUr

Verfügung stellte, andererseiıts se1ine Subventionen vielfach statutenwidrig
iremden Unternehmungen wıe der schwedischen Mission un dem „Missions-
werkbund) zı wandte 2

Hand in and damıit nahm die Klerusunion 1m Ausland imme1
größeren Umfang und Auifschwung, VO allem ihrer italienischen 1ege,

S1e bis 1920 aut 8400 Priester, 1921 aut 115 Zentren mıt 900 Mitgliedern,
1922 auft 950 un 19724 auft 89 stieg, die uch: einen Propagandasekretär
anstellten un ußer den vielen kleineren agungen National- und KRegional-
kongresse in Neapel, Bergamo, Kom, Bologna uUuSW.,. hielten:;: dann in Holland,
dessen Geistlichkeit tast vollzählig dem Bunde beitrat, 1n Belgien, bis
auf 7400 (1923) und mehr anschwoll, In der chweiz, eın Dekanat nach dem
andern S1C anschloß, In Frankreich, Spanien, Irland. Polen, Österreich,
Tschechoslowakei usw., 25 Für den weltumspannenden Verband schrieb die
Propagandakongregation 1926 VO ben her einheitliche Generalstatuten VO

(über Natur und Zweck, Mitgliedschafit, Leitung, Versammlungen und geist -
liche Vorteile) 24, Bis 1930 umfaßte der Riesenbund 128 000 Geistliche ın

Nationen 53%), VO: denen 88% aut Holland, 74 aut Deutschland, auft
Irland und Ungarn, auft Österreich, Belgien, Schweiz, talien und Kanada,

auf Jugoslawien, aut Frankreich, aut Spanien und a1t Böhmen
entfielen Z So gıng der VO uls ausgestreuie Same in unwiderstehlichem
Siegeslauf für die gesamte katholische Welt auf, während in unNnserer Hei-
mat War nıcht ganz erstarb, wohl ber ıIn anderen Händen alteriert un
usurpiert blieb 2!

20 Ebd 130 un MN 357 Auch tür die akademische Missionstagung
In Würzburg (1928) figuriert die Unio Cleri neben dem Institut un: akad
Missionsbund als Veranstalter ebd 335)

3372 un MM AN- 34() Wir beschränken uns aut die Fortentwick-
Jung, soweıt sS1e in den Missionsrundschauen der berücksichtigt ISEe, indem
WIr tür die anderen Details aut das Verbandsorgan (Priester un Mission)
verweilısen.

So auf der Generalvorstandssitzung VO Frankturt Pfingsten 1934
(vgl meinen Bericht 24, f über deutsche Weltpriestermission
Priestermisionsvereinigung) wı1ıe noch in der letztjährigen VO Mai 1n Osna-
brück (an deren Beratungen ich teilnahm),

Freitag 1n seiner heimatlichen Rundschau XI 44 und 222/224
XII q $ X I1 168 . CN und 108) samt den Verbandsorganen der VeOer-

schiedenen Länder.
XVI 288 AAS 26, 230 {f,)

Ebd. 332 (nach erk Missie 1930 111 109 {f,) Heute zaählt der
und 145 382 Mitglieder ın Ländern 1935, 234)

Zu uNsSsSeTeEM Bedauern mussen WIr uch hier mıiıt einem mehr nepa-
tıven Passıvposten tür Deutschland neben dem aktiven tür das Ausland


